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Wissen | Begriffe

Funktion des
Drehmomentwandlers
Für viel Fahrkomfort sorgt beim Automatikgetriebe der
Drehmomentwandler. Die Effizienz des Wandlers ist
insbesondere bei Anfahrsituationen gross.

Heinz Röthlisberger

Der Drehmomentwandler ist ein wichtiger

Akteur beim Funktionieren eines

Automatikgetriebes. Er arbeitet praktisch
als Wandler zur Anfahrhilfe und als Kupplung,

um Motor und Getriebe zu trennen
oder zu verbinden. Der Drehmomentwandler

baut auf der sogenannten
Föttinger-Kupplung auf. Diese besitzt nur ein

Pumpen- und ein Turbinenrad. Der

hydrodynamische Drehmomentwandler besitzt
zusätzlich ein Leitrad zwischen dem Pumpen-

und dem Turbinenrad (siehe Bild).

So funktioniert es
Das Pumpenrad besitzt gekrümmte
Schaufeln und ist vollständig mit Öl

gefüllt. Sobald sich das Pumpenrad zu drehen

beginnt, ist das Öl der sogenannten
Zentrifugalkraft unterworfen. Mit stei-

Leitrad

Der hydrodynamische Drehmomentwandler
besitzt ein Pumpenrad, ein Turbinenrad
sowie ein Leitrad dazwischen. Bild: zvg

gender Geschwindigkeit des Pumpenrades

wird das Öl von innen nach aussen

gedrückt. Dem Pumpenrad gegenüber
steht das Turbinenrad, das im Grunde

genommen ein umgekehrtes Pumpenrad
ist. Mit den Schaufeln des Turbinenrades
wird die Energie des Öls, das vom
Pumpenrad beschleunigt wird,
aufgenommen. Vom Turbinenrad gelangt das

Öl wieder zurück zum Pumpenrad. Es

kommt zu einem Kreislauf, der sich stetig
fortsetzt. In dieser Zusammenstellung
handelt es sich vorerst noch um die

schon eingangs erwähnte Föttinger-
Kupplung. Dabei wird noch kein

Drehmoment gewandelt.

Leitrad sorgt für Rückstau
Um Drehmoment zu wandeln, wird ein so

genanntes Leitrad benötigt, das sich
zwischen Turbinenrad und Pumpenrad befindet.

Das Öl, das vom Turbinenrad kommt,
stützt sich an den 90° gekrümmten
Schaufeln des Leitrades ab. Dabei
entsteht ein Rückstau, der am Turbinenrad
eine Vergrösserung des Drehmoments

zur Folge hat.

Das Pumpenrad ist am Gehäuse fixiert,
wobei das Gehäuse mit dem Motor
verbunden ist. Der Motor übermittelt so die

Energie an das Gehäuse, das Gehäuse

wiederum an das Pumpenrad. Im Inneren

existieren weiter eine Kupplung (Erklärung

später) und eine Welle, die das

Turbinenrad mit dem Getriebe und damit
mit den Rädern des Fahrzeuges verbindet.

Drei Phasen
Im Grunde werden mit Hilfe eines

Drehmomentwandlers drei Phasen

abgedeckt. In der ersten Phase dreht sich

lediglich das Pumpenrad, nicht aber
das Turbinenrad. Dies ist beispielsweise
dann der Fall, wenn das Fahrzeug an der

Ampel steht, die Bremse vom Fahrer

betätigt ist, der Motor jedoch weiterhin
läuft und so das Pumpenrad in Drehung
versetzt.

Die zweite Phase ist das Anfahren, sobald

die Ampel auf Grün schaltet. Jetzt generiert

der Motor eine höhere Drehzahl des

Pumpenrades, weil der Fahrer auf das

Gaspedal tritt. Die Bremse wird vom Fahrer

gelöst und das Turbinenrad wird durch
den entstehenden Ölstrom angetrieben.
Dabei dreht sich das Turbinenrad weitaus
langsamer als das Pumpenrad, zum einen
durch Verluste, zum anderen aber, weil
das Leitrad einen gewollten Stau des Öls

verursacht, der zu einer geringeren Drehzahl

des Turbinenrads führt, jedoch auch

zu einem höheren Drehmoment am
Turbinenrad. Eine Steigerung des

Drehmoments ist insbesondere beim Anfahren

von grosser Bedeutung.
Die dritte Phase beschreibt das Fahren

mit erhöhter Geschwindigkeit. Jetzt
haben Pumpenrad und Turbinenrad beinahe

die gleiche Drehzahl und das gleiche
Drehmoment. Das Leitrad dreht sich hierbei

mit. Um einen höheren Wirkungsrad
zu erreichen, kommt nun die Kupplung
ins Spiel, die Pumpen- und Turbinenrad
miteinander verbindet, so dass diese als

einzelner Block umlaufen und die

Übermittlung der Energie nicht weiter über
den Ölstrom vollzogen wird.

Bei Rad- und Teleskoplader
Der hydrodynamische Drehmomentwandler

wird hauptsächlich in Baumaschinen

und in Autos mit Automatikgetrieben
eingebaut. «In der Landwirtschaft kommt

er hauptsächlich in grossen Rad- und

Teleskopladern sowie bei kleineren

Fahrzeugen mit Hydrostat-Antrieb zum
Einsatz», sagt Jan Hesselbarth von ZF

Friedrichshafen. «In Traktoren wird der
Drehmomentwandler so gut wie gar nicht

eingesetzt, da hier der Wirkungsgrad und

die thermische Belastung ungünstig sind.

Der Vorteil der Drehmomenterhöhung
(Anfahrwandlung) ist beim Traktor nicht
erforderlich, da die Übersetzungen im Getriebe

ausreichend sind», sagt Hesselbarth.

Quellen: Wikipedia; YouTube-Lernvideo von
www.thomas-schwenke.me
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